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WGF – Osterzeit 7 B – „In“ oder „Out“? - 24.05.2009
Eingangslied: 
GL 144,1-4 Nun jauchzt dem Herren

Wir stehen
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Als gläubige Gemeinde sind wir zusammengekommen, um Gottes Wort zu hören, um ihn zu ehren und um einander in unserem Christsein zu bestärken. So begrüßen wir einander im Namen unseres Herrn Jesus Christus.

Einleitung:

Sie scheinen keine Zeit mehr zu haben, die Menschen unserer Zeit. Immer wieder geht ihr nervöser Blick zur Armbanduhr. Die Gespräche werden hektisch, sie werden gekürzt, irgendwann abgebrochen. Der nächste Termin drängt ja schon.

Zeit ist Geld. Time is money. Geschwindigkeit ist gefragt. Es hat ohne Zweifel seinen besonderen Reiz, mit 300 km/h im Zug durch die Gegend zu fahren. Für neue Schnellfahrtstrecken werden bei der Bahn Milliarden ausgegeben, um ein paar Minuten Fahrzeit einzusparen. Ein paar Minuten! 

Aber wer sich Zeit nimmt, gewinnt mehr. Vielleicht eine tiefe Einsicht, eine innere Zufriedenheit und Freude. Wer sich Zeit nimmt, gewinnt vielleicht einen Freund, einen Menschen fürs ganze Leben. Wer sich Zeit nimmt zum Beten, zum Gottesdienst, der gewinnt Gott - und mit ihm eine ganze Ewigkeit.

Kyrie:

Herr Jesus Christus, 
· du bist in die Herrlichkeit des Himmel heimgekehrt – Herr, erbarme dich

· Du sitzest nun zur Rechten des Vaters – Christus, erbarme dich

· Du hast deinen Jüngern die Gabe des Heiligen Geistes verheißen – Herr, erbarme dich

Gloria:
GL 144,7 Gott Vater in dem höchsten Thron

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger Gott, wir bekennen, dass unser Erlöser Jesus Christus bei dir in deiner Herrlichkeit ist. Erhöre unser Rufen und lass uns erfahren, dass er alle Tage bis zum Ende der Welt bei uns bleibt, wie er uns verheißen hat. Er, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. (Amen)

Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 2. Lesung:

Jeder von uns hat sein Zuhause, seinen festen Platz in dieser Welt, vor allem bei den Menschen, mit denen wir in Liebe verbunden sind. Durch die Liebe aber finden wir unseren eigentlichen Platz in Gott.

2. Lesung: (1 Joh 4,11-16)

Lesung aus dem ersten Johannes-Brief

Geliebte, wenn Gott uns so geliebt hat, müssen auch wir einander lieben. Niemand hat Gott je geschaut; wenn wir einander lieben, bleibt Gott in uns und seine Liebe ist in uns vollendet. Daran erkennen wir, dass wir in ihm bleiben und er in uns bleibt: Er hat uns von seinem Geist gegeben. Wir haben geschaut und bezeugen, dass der Vater den Sohn gesandt hat als Retter der Welt. Wer bekennt, dass Jesus der Sohn Gottes ist, in dem bleibt Gott und er bleibt in Gott. Wir haben die Liebe, die Gott zu uns hat, erkannt und gläubig angenommen. Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm.
Wort des lebendigen Gottes

Antwortgesang:
GL 339,1-3 Ihr Christen, hoch erfreuet euch

Wir erheben uns

Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja
V:
So spricht der Herr:

Ich lasse euch nicht als Waisen zurück.

Ich komme wieder zu euch.

Dann wird euer Herz sich freuen.
A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Wir sind eigentlich immer Fremdlinge in dieser Welt. Unsere wahre Heimat finden wir schließlich bei Gott.

Evangelium: (Joh 17,6a.11b-19)

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit erhob Jesus seine Augen zum Himmel und sprach: Vater, ich habe deinen Namen den Menschen offenbart, die du mir aus der Welt gegeben hast. Heiliger Vater, bewahre sie in deinem Namen, den du mir gegeben hast, damit sie eins sind wie wir! Solange ich bei ihnen war, bewahrte ich sie in deinem Namen, den du mir gegeben hast. Und ich habe sie behütet und keiner von ihnen ging verloren, außer dem Sohn des Verderbens, damit sich die Schrift erfüllte. Aber jetzt komme ich zu dir und rede dies noch in der Welt, damit sie meine Freude in Fülle in sich haben. 
Ich habe ihnen dein Wort gegeben und die Welt hat sie gehasst, weil sie nicht von der Welt sind, wie auch ich nicht von der Welt bin. Ich bitte nicht, dass du sie aus der Welt nimmst, sondern dass du sie vor dem Bösen bewahrst. Sie sind nicht von der Welt, wie auch ich nicht von der Welt bin. Heilige sie in der Wahrheit; dein Wort ist Wahrheit. 
Wie du mich in die Welt gesandt hast, so habe auch ich sie in die Welt gesandt. Und ich heilige mich für sie, damit auch sie in der Wahrheit geheiligt sind.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

Bitte Platz nehmen

Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Jeder von uns kennt die Redewendung. Wenn etwas modern ist, dann sagen wir: Das ist „in“. Und wenn einer nicht mehr ganz auf der Höhe der Zeit ist, dann ist er eben „out“, und wenn‘s ganz schlimm kommt, dann sogar „mega – out“. 

Mit „out“ und „in“ bewerten wir Modeströmungen, Zeiterscheinungen oder auch Mitmenschen. Manchmal ist es ein geradezu vernichtendes Urteil: Den brauchst du nicht mehr ernst zu nehmen. Den kannst du vergessen, der ist „out“, „mega – out“.

Vor 2000 Jahren kündigte Jesus seinen Jüngern an. Ihr werdet „out“ sein. Er nimmt diesen Gedanken sogar mit hinein in sein Gebet. Er bringt es vor Gott zur Sprache in seinem Abschiedsgebet: 

„Vater, die Welt hat sie gehasst, weil sie nicht von der Welt sind, wie auch ich nicht von der Welt bin.“ 

Der Jünger Jesu lebt zwar in dieser Welt, aber er gehört nicht einfach dieser Welt an. Darum ist er „out“ – zumindest nach der Meinung und dem Urteil vieler Menschen.

Und das gilt wohl auch heute noch. 

Für viele Medien – und man muss nur hineinsehen in die Zeitungen, Zeitschriften und Fernsehsendungen – für viele Medien sind religiöse und kirchliche Inhalte oft genug Anlass zu vernichtender Kritik und beißendem Spott. Die Meinungsmache – Industrie unserer Zeit ist oftmals kirchenkritisch bis kirchenfeindlich eingestellt. Und viele Menschen unserer Gesellschaft können sich dieser immerwährenden Religionsschelte nicht mehr entziehen. Man wird halt dann doch mitgerissen. Gerade junge Leute halten dem gesellschaftlichen Druck oft nicht mehr stand. „Wenn‘s doch alle sagen, dann sag ich‘s halt auch: Die Kirche ist „out“. Schließlich möchte ich zu denen gehören, die „in“ sind.“

Wer bestimmt eigentlich, was „in“ und was „out“ ist in unserer heutigen Welt? - Es sind die Modezare, die Medienmogule, die Idole, die Mächtigen in der Meinungsbranche. 

Doch, liebe Mitchristen! Sie werden nicht das letzte Wort haben. Ja, sie sind oftmals schneller wieder verschwunden und verstummt als man glaubt. Die Kirche aber und die Botschaft Jesu Christi besteht seit 2000 Jahren. Sie war immer angegriffen und angefochten. Vielleicht war es gerade dieser Druck von außen, dieses negative Image von Seiten der anderen, was den Jüngern Jesu zu allen Zeiten geholfen hat, festzustehen im Glauben. Es war ihnen nicht so wichtig, wie die Welt über sie denkt und wo sie ihre Position haben in der momentanen und so schnell-lebigen Beliebtheitsskala, ob sie glänzen und Punkte machen. Christus ist mit seiner Botschaft nicht angetreten im internationalen Song – Contest, um den Grand – Prix zu gewinnen. Er produziert nicht Seifenopern oder Ohrenkitzel und Fabeleien. Er ist gekommen, um für die Wahrheit Zeugnis abzulegen. Und diese Wahrheit schert sich nicht darum, wo manche Menschen sie einordnen, „in“ oder „out“. Es ist die Wahrheit, die immer gilt und Wahrheit bleiben wird: dass Gott sich für diese Welt und für uns Menschen entschieden hat. 
Er hat uns an die erste Stelle in seiner Beliebtheitsskala gesetzt. Er hat alle seine Punkte für uns vergeben, wenn wir uns zu ihm bekennen, wenn wir zu ihm gehören wollen. 

Die Lesung aus dem Johannesbrief hat es wohl noch deutlicher gesagt als das Evangelium: Gott bleibt in uns. Und wir bleiben in Gott, wenn wir uns zu ihm bekennen, wenn wir seinen Geist bewahren und lebendig halten. Wir bleiben in Gott, wenn wir für die Liebe Gottes empfänglich sind, und wenn auch wir einander lieben. „Gott ist die Liebe, und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott, und Gott bleibt in ihm.“ – Das ist das wahre „in“, auf das es ankommt: in der Liebe bleiben, in Gott bleiben, Gott in sich Platz geben, damit er in uns bleibt. Mögen andere ruhig die Kirche und die Christen für „out“ erklären, entscheidend ist, dass wir bei Gott „in“ sind und bleiben. Wir dürfen uns darüber freuen.

kurze Stille

Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Gott ist eine intensive Verbindung mit uns eingegangen. Er will für immer Gemeinschaft mit uns haben. Darum dürfen wir uns zuversichtlich zu ihm bekennen: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Lasst uns beten zu Gott, der Jesus auferweckt und in seine Herrlichkeit aufgenommen hat:

· Für uns, die Kirche: dass wir mit Zuversicht die Auferweckung Jesu bezeugen. Gott, du unsere Stärke – (Wir bitten dich, erhöre uns.)

· Für alle, die auf Jesu Namen getauft sind: dass sie zueinander finden in der einen Kirche. Gott, du unsere Stärke -

· Für diejenigen, die um ihres christlichen Glaubens willen bedrängt und verfolgt werden: dass sie deinen Trost und deine Kraft erfahren. Gott, du unsere Stärke -

· Für uns selbst: dass wir in der Liebe wachsen. Gott, du unsere Stärke -

· Für unsere Verstorbenen: dass sie teilhaben dürfen am neuen Leben der Auferstehung. Gott, du unsere Stärke -

Allmächtiger Gott, wir leben in dieser Welt, aber wir sind nicht von dieser Welt. Lass uns in der Kraft deines Heiligen Geistes zuversichtlich unseren Weg gehen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:


Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 844,1-2 Herr, du bist das Brot des Lebens

Gemeinsamer Lobpreis: 
  GL 22,2+2 

Einleitung zum Vater unser:

Jesus hat vertrauensvoll zu seinem himmlischen Vater gebetet. Mit seinen Worten wenden auch wir uns an unseren Herrn und Gott: Vater unser … denn dein ist das Reich...

Friedensgebet und Friedensgruß:

„Wenn Gott uns so geliebt hat, müssen auch wir einander lieben.“ So bitten wir für uns und alle Menschen, dass unsere Liebe konkret wird in der Bereitschaft zu Vergebung und Versöhnung: 

Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 487,1-3 Nun singe Lob, du Christenheit

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …
Herr, du hast gebetet: Vater, lass sie eins sein, wie wir eins sind.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 487,4-5 Du, guter Hirt

Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Guter Gott, du hast uns Menschen berufen, dass wir in dir die Vollendung finden dürfen. In der Erwartung des Pfingstfestes bitten wir dich, dass dein heiliger Geist unsere Gemeinde und die ganze Kirche mit neuer Kraft erfüllt, damit dein Reich sich ausbreitet und erstarkt in dieser Welt. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Der allherrschende Gott, der Christus zu seiner Rechten erhöht und uns den Zugang zum Leben erschlossen hat, gewähre uns die Fülle seines Segens.

Vor den Augen seiner Jünger wurde Christus zum Himmel erhoben; wenn er dereinst wiederkommt, sei er uns ein gnädiger Richter.

Er thront in der Herrlichkeit des Vaters und bleibt dennoch gegenwärtig inmitten seiner Kirche. Er schenke uns Ermutigung und Trost durch seine Gegenwart.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied:
GL 481,1.6.7. Sonne der Gerechtigkeit

Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com 

